Fall 2007

Th 3:00-5:30

GN 525: Age of Goethe

Prof. Barbara Fischer

Office: B.B. Comer 209

o.h. T 2:00-3:00 and by appointment

Voice mail: 8-8466

Email: bfischer@bama.ua.edu

Mit dem Begriff "Goethezeit" umfassen wir ein Zeitalter der deutschen Geistesgeschichte, das sich zwischen den Jahren 1770 und 1830 erstreckt. Dieses Seminar stellt den ersten Teil einer zweiteiligen Seminarsequenz dar: Innerhalb der nächsten 15 Wochen werden wir uns besonders der literarischen Produktion zuwenden, die während der ersten Hälfte der Goethezeit, d.h. der zweiten Hälte des 18. Jahrhunderts stattfand. Wir beginnen unser Seminar über eine Diskussion zur Bestimmung der Epoche der Aufklärung, wenden uns dann dem Sturm und Drang und seinen Arbeiten im Bereich des Dramas zu und schließen den Kurs mit einem Überblick über die Weimarer Klassik ab, die mit Schillers Tod im Jahre 1805 ihren Ausklang findet.

Der Begriff “Goethezeit” ist einseitig gewählt und nicht unumstritten. Die Begriffswahl ist darauf zurückzuführen, dass die geistige Leitfigur dieser Zeit in Johann Wolfgang von Goethe gesehen wird. Nach ihm benannte der Germanist Hermann August Korff in seinen Bänden “Geist der Goethezeit: Versuch einer ideellen Entwicklung der klassisch-romantischen Literaturgeschichte” diese Zeitspanne. Und Hugo von Hofmannsthal hatte im “Buch der Freunde geschrieben: „Goethe kann als Grundlage der Bildung eine ganze Kultur ersetzen“, ja Hofmannsthal behauptete: „Wir haben keine neuere Literatur. Wir haben Goethe und Ansätze.” Die Goethezeit ist neben Goethes Schaffensperiode jedoch ebensosehr die Blütezeit der Musik und der Bildenden Kunst, und der deutschen Philosophie, die Zeit Immanuel Kants und Moses Mendelssohns, Gotthold Ephraim Lessings, Christoph Martin Wielands und Friedrich Schillers, Johann Joachim Winckelmanns und Johann Gottfried Herders, um nur einige Vertreter dieser  Jahre zu nennen, mit denen auch wir uns intensiver auseinandersetzen werden. 

Bei den geistesgeschichtlichen Entwicklungen der Jahre 1770 bis 1830 handelt es sich keineswegs um einen linearen Prozess. Vielmehr überschneiden sich die geistigen Bewegungen, bereichern sich gegenseitig oder setzen sich von zuvor herrschenden Strömungen mit einem entgegengesetzten Programm oder Kunstkonzeption deutlich ab. So beginnt in der Goethezeit nach der versuchten Überwindung der dem Mittelalter zugrundeliegenden Religiösität sich ein Subjekt in das Zentrum des Forschens und Denkens zu schieben, das sich dann in der spirituell-nationalen Phantasie der späten Romantik vergißt. 

Verschiedene geistige Bewegungen drängen sich in den Zeitraum, mit dem wir uns in diesem Semster auseinandersetzen:

• 
die Emanzipationsbewegung der Aufklärung

• der Geniekult des Sturm und Drang

• 
die Gesetzlichkeit des klassischen Idealismus

• 
die volle Entfaltung des Humanitäts- und Bildungsgedankens

• 
das geistige Entdeckertum

Learner oriented assessment: Alle Seminarteilnehmerinn/en werden gebeten, sich durch wöchentliche Quick Tests selbst zu testen, ob sie sich ausreichend mit dem Material vertraut gemacht haben. Diese Tests beinhalten eine Kurzusammenfassung der Primärtexte, kurze Definitionen zu neu erarbeiteten Epochenbezeichnungen, literarischen Konzepten, Literaturtheorien und/oder –terminologie. Diese Quick Tests geben den Teilnehmern die Möglichkeit, eventuell Versäumtes nachzuarbeiten, da dann in einem Midterm in der Mitte des Semesters unterschiedlichen Fragen der Testfragebögen wieder aufgenommen werden. Darüber hinaus, werden alle Teilnehmer ein Referat vorbereiten und dieses in Form einer halben Unterrichtsstunde einbauen, d.h. das Referat wird nicht vorgelesen, sondern mit den Teilnehmern “erarbeitet.”

Benotung: 
Anwesenheit und Mitarbeit
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= 30%
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Referat




= 20%





Wissenschaftlicher Aufsatz

=20%











____











= 100%

Primäriteratur:

Immanuel Kant: Beantwortung der Frage: Was ist Aufklärung?
Moses Mendelssohn: Über die Frage: was heißt aufklären?
Gotthold Ephraim Lessing: Die Juden
Gotthold Ephraim Lessing: Emilia Galotti
Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise

Johann Gottfried Herder: Abhandlung über den Ursprung der Sprache
Friedrich Schiller: Die Räuber
Friedrich Schiller: Kabale und Liebe
Friedrich Schiller: Wilhelm Tell
Johann Wolfgang Goethe: Hermann und Dorothea

Johann Wolfgang Goethe: Gedichte

Johann Wolfgang Goethe: Faust I
